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Ute Klammer, Lara Altenst&dter, Ralitsa Petrova-Stoyanov, Eva Wegrzyn (Hg.)

Gleichstellungspolitik an Hochschulen. Was wissen und
wie handeln Professorinnen und Professoren?

HEIKE MAUER

Hochschul-Governance, Prekaritit im Mittelbau, Gender Pay Gap — all dies sind
Themen, die jiingst zum Gegenstand der geschlechterbezogenen Hochschul- und
Gleichstellungsforschung gemacht wurden. Ebenso sind das Arbeitsumfeld von
Gleichstellungsbeauftragten sowie die Geschlechterdynamiken in der unterneh-
merischen Hochschule vergleichsweise gut erforscht. Umso verdienstvoller ist
es, dass Ute Klammer, Lara Altenstddter, Ralitsa Petrova-Stoyanov und Eva Wen-
grzyn eine bislang weitgehend unsichtbare, aber zweifelsohne zentrale Gruppe
von Gleichstellungsakteur*innen an Hochschulen in den Fokus riicken: die
Professor*innenschaft. Professor*innen werden als ,,Gatekeeper™ (17) betrachtet,
die nicht nur ,,mit weitreichenden Entscheidungsbefugnissen® (17) ausgestattet sind,
sondern auch ,,Weichen fiir den beruflichen Weg des Nachwuchses ihrer Profes-
sion stellen kénnen“ (17). Uber welches Gleichstellungswissen sie verfiigen, ob und
wie sie dieses Wissen in aktives Gleichstellungshandeln iiberfiihren, wird durch 40
leitfadengestiitzte, problemzentrierte Interviews mit Professor*innen (17 Frauen, 23
Manner) an Universititen in Nordrhein-Westfalen analysiert, die mit einer rekon-
struktiven Methodik ausgewertet wurden. Um verschiedene Perspektiven einzube-
ziehen, gehoren die Interviewten verschiedenen Fachrichtungen (MINT, Rechts-,
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften sowie Sprach- und Kulturwissenschaften) an
und verfligen zum Teil iiber Erfahrung in der Leitung eines Projektes der Deutschen
Forschungsgemeinschaft (DFG).

Nach den einfithrenden Kapiteln, die u.a. zentrale Begrifflichkeiten, den aktuellen
Kontext von Gleichstellungsarbeit, theoretische Zugriffe sowie das Forschungsde-
sign erldutern, beginnt der Hauptteil mit einer systematischen Kartierung des fiir
Hochschulen relevanten, rechtlichen Gleichstellungsrahmens. Hierzu zéhlen neben
den allgemeinen gleichstellungspolitischen Vorgaben nach EU-Recht das Hoch-
schul- und Gleichstellungsrecht auf Bundes- und Landesebene sowie die individu-
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elle Hochschulebene. Auf der Landesebene legt die Studie einen Fokus auf Nord-
rhein-Westfalen als groBten Hochschulstandort Deutschlands. Hierbei gelingt es den
Autor*innen, nicht nur die Basis fiir die folgenden Auswertungskapitel zu legen,
sondern auch eine beeindruckende Systematisierung der Grundlagen von Gleich-
stellungspolitik an Hochschulen zu entfalten.

Die Autor*innen rekonstruieren die Geschlechterbilder der Professor*innen und die
damit verbundenen strukturellen und individuellen Elemente, die aus Sicht der Be-
fragten dazu filihren, dass Frauen in der Wissenschaft noch immer deutlich seltener
auf Spitzenpositionen gelangen (Kapitel 7 und 8). In diesen Erklarungen fiir Ge-
schlechterungleichheiten werden die individuelle Ebene (Partnerschafts- und Fami-
lienarrangements, psychosoziale Faktoren und unterschiedliche Karriereplanungen)
und strukturelle Faktoren (Beschéftigungsbedingungen, Wissenschaftskultur, Ver-
netzung und Mentoring sowie Berufungsverfahren) auf teilweise widerspriichliche
Weise miteinander verkniipft: So scheinen ,tradierte Geschlechterbilder zwar aufge-
brochen zu sein“ (253), jedoch werde weiterhin ,,ein polarer Gegensatz zwischen den
Geschlechtern (253) formuliert, der ,,Heterogenitit innerhalb der Genusgruppe*
(253) unsichtbar mache, was von den Befragten zum Teil auch ,,nachtréglich kritisch
reflektiert™ werde (253). Dabei charakterisieren die Autor*innen das Geschlechter-
wissen der Professor*innen als ,,alltagsweltlich* und weitgehend unabhingig von
,wissenschaftlichem Geschlechterwissen® (337).

Die Auswertung verdeutlicht, dass von vielen Professor*innen Gleichstellungsbe-
miihungen als politische Zielvorgaben interpretiert werden, die in einem Spannungs-
feld zur meritokratischen Selbsterzédhlung von Wissenschaft stehen. Besonders deut-
lich wird dies in Bezug auf Zielquoten fiir die Berufung von Professor*innen, die in
einem Interview als Diskriminierung von Ménnern wahrgenommen werden. Dabei
fiihrt die scheinbare Nichtanerkennung des Zielkonflikts zwischen Gleichstellung
und Bestenauslese von Seiten des Rektorats und der Gleichstellungsbeauftragten
dazu, dass deren Kommunikation teilweise als ,,unehrlich® (352) wahrgenommen
wird. Wie die Autor*innen insbesondere mit Blick auf Berufungsverfahren heraus-
arbeiten, unterbleibt hier zumeist eine Auseinandersetzung damit, ,,was die Besten
auszeichnet und was sie (die Befragten, HM) unter Exzellenz verstehen* (337). Da-
ran anschlieend wird sichtbar, dass die befragten Professor*innen davon ausgehen,
dass sich das Karrierehandeln von Nachwuchswissenschaftlerinnen (und dement-
sprechend ihre wissenschaftliche Leistung) im Vergleich zu ihren ménnlichen Kol-
legen tatsdchlich unterscheidet. Hierbei erweist sich die Abgrenzung zwischen der
Beobachtung und Beschreibung von geschlechterbezogenen Unterschieden und ge-
schlechterstereotypen Zuschreibungen von Verhaltensunterschieden als herausfor-
dernd. Dies trifft gleichermallen auf das Themenfeld Vereinbarkeit zu. So beschrei-
ben die Befragten Wissenschaft als eine vergeschlechtlichte Tétigkeit und nicht
wenige verorten die Verantwortung fiir Care-Arbeit weiterhin primér bei Frauen.
Insgesamt unterstreicht die Studie, dass nicht nur das je spezifische Gleichstel-
lungswissen der Professor*innen entscheidend ist, sondern auch das institutionelle
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und organisationale Setting, das Universitétsprofessor*innen mit groen Entschei-
dungsspielrdumen ausstattet. Hierbei ist das Ergebnis durchaus erhellend, dass etwa
die Forschungsorientierten Gleichstellungsstandards der DFG kaum bekannt sind,
und von vielen Befragten auch auf den rechtlichen Gleichstellungsrahmen kaum
Bezug genommen wird. Zugleich scheint es, dass sich die Befragten selbst nicht
unbedingt als wirkmichtige Akteur*innen im Gleichstellungsprozess — etwa bei der
Nachwuchsforderung — wahrnehmen. Zudem wird sichtbar, dass Statushierarchien
innerhalb der Professor*innenschaft (z. B. auf Grund unterschiedlicher Besoldung
und/oder finanzieller Ausstattung der Professuren) von den Befragten nicht nur stark
wahrgenommen und geschlechterbezogen gedeutet werden, sondern solche Un-
gleichheiten auch auf das Gleichstellungshandeln Einfluss nehmen.

Der Band schlie3t mit Handlungsempfehlungen und pladiert fiir eine vertiefte und
systematische Verankerung einer sanktionsfesten Gleichstellungspolitik an Hoch-
schulen. Zu den vorgeschlagenen Mallnahmen gehdren ein verstirktes Engagement
fiir Gleichstellung durch die Hochschulleitung, die Forderung von Gleichstellungs-
wissen, die Adressierung von Vereinbarkeit als eine Frage fiir alle Geschlechter, ins-
besondere fiir Méanner, eine kritische Reflexion der fiir die meritokratische Selbster-
zahlung zentralen Begriffe ,Bestenauslese‘ und ,Exzellenz’, aber auch die verstérkte
Einbeziehung der Gleichstellungsforschung in die Hochschulentwicklung. Somit
erweist sich der Band nicht nur fiir Gleichstellungs-, (Hochschul-)Governance- und
Geschlechterforschende als gewinnbringende Lektiire, sondern bietet auch gleich-
stellungspolitischen Akteur*innen Ideen fiir die Praxis einer geschlechtergerechten
Hochschul- und Wissenschaftskultur.

Ute Klammer, Lara Altenstadter, Ralitsa Petrova-Stoyanov, Eva Wegrzyn (Hg.]), 2020: Gleich-
stellungspolitik an Hochschulen. Was wissen und wie handeln Professorinnen und Professoren?
Opladen: Barbara Budrich. 410 S., ISBN: 978-3-8474-2397-3.

FEMINA POLITICA 22021

217



	Impressum
	Inhaltsverzeichnis
	Editorial
	Schwerpunkt
	Bergold-Caldwell/Löw/Thompson: Schwarze Feminismen – Verflochtene Vermächtnisse, Kritische Gegenwartsanalysen, emanzipatorische Horizonte 
	Stewart: Feminism for the 99% or Solidarity in the House of Difference? Intersectionality and Social Reproduction Theory
	Barry: Schwarzer Feminismus der Grenze. Die Refugee-Frauenbewegung und das Schwarze Mittelmeer
	Adamou: Die Orte, an denen wir heilen. Für Schwarze Communities of Practice, Dialogue and Care
	Anderson: Eine intersektional-feministische Perspektive für die Klimabewegung: Zur Anerkennung und Wertschätzung (marginalisierter) Stimmen von Black, Indigenous und Women of Color
	Schelenz: Schwarzfeministische Perspektiven auf Künstliche Intelligenz: Erkenntnisse und neue Fragen zu KI-gestützter Gesichtserkennung und Überwachung
	Streva: Decolonial Coalitions: Afro-Brazilian Feminisms and the Poetic-Politics of Quilombo
	Auma/Kinder/Piesche: Kontrapunktische Studien zu Schwarzsein und Schwarzem Europa – Das Schwarze queer-feministische Magazin Afrekete als Wissensarchiv

	Forum
	Thompson/Bergold-Caldwell/Löw: Black Feminisms: Entangled geopolitical, historical and contextual backgrounds in conversation. Interview with Hakima Abbas, Maisha Auma, Noémi Michel und Margo Okazawa-Rey
	Debus: Telling anger – Wut erzählen und Wut, die erzählt
	Ostermayer: Eine gesellschaftstheoretische Perspektive auf den Anstieg von Antifeminismus in Deutschland
	Mushaben: Das Vermächtnis: Angela Merkel und die Transformation des deutschen Gender Regimes. Ein Essay

	Tagespolitik
	Rudolph: „Digitalisierung geschlechtergerecht gestalten“ – Dritter Gleichstellungsbericht der Bundesregierung
	Klatzer: Die nächste Generation der EU-Gelder: Geschlechterblind und geschlechterpolitische Bedrohung
	Datta: Winning the Battle for Human Rights in Sexuality and Reproduction
	Kreile: „Feministinnen sind gefährlicher als Terroristen“ – Machterhalt, maskulinistische Restauration und der Kampf um die Istanbul-Konvention in der Türkei
	Ávila Acosta: Feminizide in Mexiko: Eine dramatische Realität und ihre Zuspitzung im Drogenkrieg  

	Lehre und Forschung
	Kurznachrichten
	Wegrzyn/Altenstädter/Alberg/Öztas/Yilmaz: Sorgearbeit und Qualifizierung in der Wissenschaft in Zeiten von Corona – Einblicke in qualitative Forschung zu Juniorprofessuren

	Rezensionen
	Awa: Denise Bergold-Caldwell: Schwarze Weiblich*keiten. Intersektionale Perspektiven auf Bildungs- und Subjektivierungsprozesse
	Al-Taher: Sammelrezension: Intersektionalität und Postkolonialität
	Kurz-Scherf: Regina-Maria Dackweiler, Alexandra Rau, Reinhild Schäfer (Hg.): Frauen und Armut – Feministische Perspektiven
	Klenner: Ingrid Artus, Nadja Bennewitz, Annette Henninger, Judith Holland, Stefan Kerber-Clasen (Hg.): Arbeitskonflikte sind Geschlechterkämpfe. Sozialwissenschaftliche und historische Perspektiven
	Bartels: Vincent Streichhahn und Frank Jacob (Hg.): Geschlecht und Klassenkampf. Die „Frauenfrage“ aus deutscher und internationaler Perspektive im 19. und 20. Jahrhundert. Berlin: Metropol Verlag.
	Schmincke: Annette Henninger und Ursula Birsl (Hg.): Antifeminismen. „Krisen“-Diskurse mit gesellschaftsspaltendem Potential
	Kerner: Sammelrezension: Rechtspopulismus, Religion und Geschlecht
	Mauer: Ute Klammer, Lara Altenstädter, Ralitsa Petrova-Stoyanov, Eva Wegrzyn (Hg.): Gleichstellungspolitik an Hochschulen. Was wissen und wie handeln Professorinnen und Professoren?

	Call for Papers
	Femina Politica Heft 2/2022: Geschlecht – Gewalt – Global. Gewalt im Zentrum weltweiter Angriffe auf Frauen- und Geschlechterrechte (Arbeitstitel)

	Autor_innen dieses Heftes

